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gleichen bieten dem Religionslehrer an Mittelſchulen und dem Katecheten
Volksſchulen die 200 Abbildungen herrliches Anſchauungsmaterial; un

Seminarien kann ES die neben manchen anderen theologiſchen Nebenfächern
noch ſo ſtiefmütterlich behandelte chriſtliche Archäologie vertreten; nament—
ich den Prieſtern und Laien, welche nach Rom pilgern, wird die Leſungdieſes u  2 ſehr nutzbringen ſein für eln tieferes Verſtändnis vieler
Sehenswürdigkeiten In der eiligen Stadt und innigere Andacht den
heiligen Stätten.

Der Inhalt der Capitel iſt kurz folgender: Altchriſtliche Grabdenkmäler;
2.  2 altchriſtliche Aſtltta (ihr Entſtehen aus dem römiſchen Hauſe m Anlehnung
(n den altchriſtlichen Ult und mit theilweiſer Benützung der Architektonik der
bürgerlichen Baſilika, ihre Theile nach außen und innen); Anfänge der riſt
lichen alerei un den Katakomben (Umbildungsproceſs der heidniſchen un riſt
liche Malerei, Fixierung feſter hpen, Oranten, verſchiedene Geſtus); alt:
chriſtlichen Moſaiken (coloriſtiſche und decorative Wirkung, influſs anz');

Einrichtung der römiſchen Baſiliken und deren Verzierung mit n Metallen
Krypta, onfeſſio, ar, Kathedra, Ciborium, Schranken, Bilder, Qpellen 26.05

Ausſchmückung derſelben mit Stickereien und Webereien; altchriſtliche Tauf—
kirchen; die päpſtliche eſſe Im Jahrhundert, etn intereſſanter Schluſs
dieſer 9 originellen, partiellen Kunſtgeſchichte Ausſtattung iſt würdevoll.
Dogmatiſch uinklar dürfte vielleicht folgender Paſſus auf Seite 102
werden: 6 Füßen de  2.  * Heilandes ſtehende Kaſten (mit Bücherrollen näm⸗—
lich)beweist, daſs nicht mehr die Predigt, ſondern die eiligen Lriften
als wichtigſte Träger der Offenbarung un den Vordergrund treten.“
e mündliche Ueberlieferung i ſt und bleibt der wichtigſte Träger der
Offenbarung und durch obige Deutung dürfte der Correcten Lehrauffaſſung der
altchriſtlichen un unrecht gethan werden Die Geſetzesrollen ſymboliſieren den
geſammten Lehrgehalt der Offenbarung als ſolche Ohne beſondere Rückſichtnahme
auf mündliche oder ſchriftliche Tradition, I iſt ihr Urheber, Petrus ihr
gottgeſetzter üter; ˙ ind die Geſetzesrollen nuLr enm ſinnenfälligeres Symbol
der Predigt. Freilich, meint man mit obiger Stelle nur, daſs damals bereits
begonnen wurde, die mündliche Ueberlieferung, das lebendige Wort, un Liſten
niederzulegen, iſt dagegen nichts einzuwenden.

ögen recht viele dieſes Buch, welches nich Uur das eſu alt
wiſſenſchaftlicher Forſchung iſt, ſondern hervorgegangen iſt aus einem innig
religiöſen, für die hohe ufgabe und großen Schöpfungen der katholiſchen
Kirche begeiſterten Herzen, leſen und ſtudieren. Möge auch die Fortſetzung
dieſes Werkes „Bilder aus der der chriſtlichen Kunſt des Mittel⸗
alters mn Di

Deu

tſchland“, welches uns der als Archäologe, Kunſthiſtoriker
und Aeſthetiker gefeierte Verfaſſer un Ausſicht ellt, recht 5 zum Ab
chluſſe kommen.

Ebenſee. Dr Karl Mayer, Beneficiat.
9 De Sacramentis. Scholarum USui ACceomodavit Noldin

N, Theologiae professor 1 Univ. Oenipontana. Pypis 6t
sumptibus Fel. Raueh 1901 Pag 56  — O t M 5.60

Noldin beſchenkt uns hier mit einer lateiniſchen Moral, oder
wenn will, Paſtoral. In ſieben Büchern kommen mit Ausnahme der
Ehe die heiligen Sacramente zur Behandlung, AQm ausführlichſten die Eucha⸗
riſtie und das Bußſacrament. Was vor allem angenehm un die Augen fällt,
iſt die geſchickte Auswahl des Stoffes, die ogiſche Eintheilung desſelben,
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die präciſe Behandlung, die are, beſtimmte Darſtellung un Bezug auf den
Gedanken und das Wort. Wir agen, die materielle Seite des Buches iſt
ehr gut, ſie ſteht auf der Höhe der Zeit; die formelle 62  Seite aber iſt vom
Standpunkt eines Lehrbuches aus vorzüglich, weil 10 abgerunde und Uber⸗
ſichtlich, wie S nicht beſſer zu wünſchen. Elegante Einfachheit zie ſich

der erſten bis zur letzten Seite. In der Doctrin olg der Verfaſſer
dem Syſtem der oliden Jrobabilität. In der Quellenangabe iſt ehr
ſparſam; von der modernen Hochflut der Autoren und Citate findet ſich
keine Spur. Sprache, äußere Ausſtattung, Format, ruck und Papier ver
dienen alles Lob Wer ſomit ſich ein Handbuch der Moral-Paſtoral
ſchaffen will, der greife nach dieſem.
10) Maria, der Chriſten Hort Band Predigten über die

hochgebenedeite Mutter des Herrn. Band Predigten für alle Mutter
gottesfeſte im Laufe des Kirchenjahres. Von Dieſſel 88
Regensburg, Puſtet 1900 8 Band XIV und — 492— O., 2. Band
XVI und 720 S elde Bände unge .— 9.605 geb.
M‚ 9.40 X 14

2  3  0  ach längerer auſe können bir wieder ein größeres eL von
Marienpredigten mn unſerer eutſchen Literatur begrüßen; tr können Es
auch gleich anfangs bekennen, eln Werk, das ſich durch die are, allgemein
verſtändliche Darſtellung ebenſo auszeichnet, wie durch die praktiſche Tendenz
3u Nutzen aller Kreiſe des katholiſchen Volkes Die Vorrede, In welcher
ſich owohl die Frömmigkͤeit, wie die Erfahrung de  V  8 Verfaſſers kundgibt,
bemerkt, daſs die Mehrheit der Beiſpiele und AS Gleiche gilt manch—
mal von der Mehrheit der heile! darin begründet ſei, dem rediger
Abwechslung und luswahl zu gewähren, wenn päter auf ieſelbe Predigt
zurückgreifen wi Was vir ausſtellen müſſen, iſt der theilweiſe
Mangel theologiſcher oder kirchengeſchichtlicher Kritik, wiewohl der Ver
faſſer, mehr als manch' andere rediger, ſich auch hierin bemüht, un den
Anmerkungen die Richtigſtellung mehrerer veralteter Anſichten zu bringen
Doch gleich Einzelnen: Der en Band, jedenfalls auch det ort
ginellſte, enthält Predigten, welche miteinander im Zuſammenhange ſtehen;
doch Het veränderter Einleitung können ſie auch für ſich inzeln benützt
werden, ſei CS für Muttergottesfeſte, ſei 6 für Novenen, Maiandachten,
Vereinsanſprachen und dergleichen.

Na der Einleitungspredigt „über die Stellung MNariä in der ſtlichen Religion“ folgen 20 Predigten über den Text der Apokal pſe *  „
(„Es erſchien ein großes Zeichen M Himmel 20 mn jeder dieſer Predigtenwird eine bedeutſame Ahrheit erwogen, die i an 1e enn Wé  6  Fort des Textes

anſchließt, Pie „Zeichen“ (1) 7  XN Himmel“ (2) „ein Weib“ (3, 4)
„mit der Sonne Umkleidet“ (5 NV.Æ „der Mond thren Füßen“ (V,Dieſe Predigten können ſammt der Einleitungspredigt —  ù einer ſchönen Novene
vor einem Marienfeſte dienen. Die folgenden Predigten erklären 1e einen
Stern der Krone Mariä, das iſt 1e eine Prärogative threr Würde oder Tugend,
nämlich „Maria als Gottesmutter, Unbefleckte, Sündenloſe, Gnadenvolle, Mutter
des Erlöſers, Gnadenvermittlerin, Unſere Mutter, Himmelskönigin, Naria n
ihrem Glauben, ihrer Demuth, CLTreue und Gottesliebe.“ u dieſe Predigten
können, Ple der erfaſſer (Seite 146) angibt, un 9 Predigten zuſammengezogen,


